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Verordnung uber das Verbot
des Fuhrens von Waffen und Messern
in Bereichen der Stadtviertel Neue Vorstadt,
Universitat, Hauptbahnhof, Oberer Schlossgarten und
Rathaus im Stadtbezirk Mitte
der Landeshauptstadt Stuttgart
(Waffen- und Messerverbotszonenverordnung
- WMVZ VO)
vom 21. November 2023

Auf Grund von § 42 Abs. 6 Satz 1 Waffengesetz in Verbindung mit § 42 Abs. 6 Satz 4
Waffengesetz vom 11. Oktober 2002 (BGBI. | S. 3970, ber. S. 4592; 2003 | S. 1957),
das zuletzt durch Artikel 228 der Verordnung vom 19. Juni 2020 (BGBI. | S. 1328, 1354)
geandert worden ist, sowie des § 1 der Waffenverbotszonenlbertragungsverordnung
vom 20. September 2022 (GBI. S. 487) in Verbindung mit § 1 der Waffenverbotszonen-
subdelegationsverordnung vom 20. September 2022 (GBI. S. 497) erlasst die Landes-
hauptstadt Stuttgart als Kreispolizeibehdrde, vertreten durch den Oberbirgermeister,
folgende Waffen- und Messerverbotszonenverordnung:

§1
Verbot des Fiihrens von Waffen und Messern

Innerhalb der in der Anlage 1 beschriebenen und kartografisch dargestellten
Bereiche des Stadtbezirks Mitte der Landeshauptstadt Stuttgart ist das Flhren von

1. Waffen und

2. Messern mit feststehender oder feststellbarer Klinge mit einer Klingenlange
uber vier Zentimeter, sofern sie nicht von Nr. 1 erfasst sind,

auf offentlichen Stralden, Wegen, Platzen und in 6ffentlichen Anlagen jeweils

e freitags von 20:00 Uhr bis samstags 06:00 Uhr,
e samstags von 20:00 Uhr bis sonntags 06:00 Uhr,
e an Tagen vor Feiertagen von 20:00 Uhr bis 06:00 Uhr des Feiertagsmorgens,

verboten.
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§ 2

Begriffsbestimmungen

(1) FUhren im Sinne des § 1 dieser Verordnung ist die Austibung der tatsachlichen
Gewalt Uber Waffen und Messer aullerhalb der eigenen Wohnung, von Geschafts-
raumen, des befriedeten Besitztums oder einer Schiel3statte im Sinne des § 1 Absatz 4
in Verbindung mit Anlage 1 Abschnitt 2 Nummer 4 des Waffengesetzes (WaffG).

(2) Waffen im Sinne des § 1 dieser Verordnung sind alle Waffen gemaf} § 1 Absatz 2
WaffG.

Dies sind insbesondere

e jede Art von Schusswaffen und Schreckschusswaffen,

e Anscheinswaffen,

e Hieb-, StoR3- und Stichwaffen,

o Elektroimpulsgerate (sog. Elektroschocker) mit Zulassungs- oder Prifzeichen.

(3) Offentliche StraRen im Sinne des § 1 dieser Verordnung sind alle StraRen, Wege
und Platze, die dem offentlichen Verkehr gewidmet sind oder auf denen tatsachlich
offentlicher Verkehr stattfindet. Zu den o6ffentlichen StraRen gehoéren insbesondere
Fahrbahnen, Haltestellenbuchten, Haltestellen der 6ffentlichen Verkehrsbetriebe ein-
schliel3lich der Zu- und Abgange zu den Stationen, Verteilerebenen, Treppen und Bahn-
steige, Parkplatze, Gehwege, ausgewiesene Fullgangerzonen, Fullgangerunterfihrun-
gen sowie alle sonstigen Gehflachen in unterirdischen Verkehrsbauwerken, Béschun-
gen, Stutzmauern, Durchlasse, Passagen, Bricken und Tunnel.

(4) Offentliche Anlagen im Sinne des § 1 dieser Verordnung sind alle der Offentlichkeit
dienenden und zuganglichen Grinanlagen und sonstigen Griunflachen einschliellich
der darin befindlichen Wege und Platze sowie Garten, Anpflanzungen, Alleen und Spiel-
platze.

(5) Den offentlichen Anlagen gleichgestellt sind folgende Bereiche, soweit sie offentlich
genutzt werden: Schulhofe, Auldenanlagen von Tageseinrichtungen fur Kinder oder von
Kinder- und Jugendhausern, Bolzplatze, Trendspielanlagen sowie Sport- und Freizeit-
anlagen unter freiem Himmel.

§3

Ausnahmen

(1) Ausgenommen vom Verbot nach § 1 dieser Verordnung sind Falle, in denen fir das
FUhren der Waffe oder des Messers ein berechtigtes Interesse vorliegt.

Ein berechtigtes Interesse liegt vor bei
1. Vollzugsdienstkraften der Landes- und Bundespolizei und der Zollverwaltung,

Einsatzkraften der Bundeswehr und der in der Bundesrepublik Deutschland
stationierten auslandischen Streitkraften, den Beschaftigten des Stadtischen

Seite 2von 7



10.

11.

STUTIGART | %

Vollzugsdienstes der Landeshauptstadt Stuttgart sowie den Bediensteten der
obersten Bundes- und Landesbehodrden und der Deutsche Bundesbank.

Bediensteten von Behorden und Organisationen des Rettungsdienstes, des Brand-
und Katastrophenschutzes,

Personen, fur die durch oder auf Grund des § 56 WaffG das Waffengesetz keine
Anwendung findet,

Beschéftigten von Pflege- und medizinischen Versorgungsdiensten sowie Arztinnen
und Arzten und medizinischen Hilfskraften im Zusammenhang mit ihrer dienstlichen
Tatigkeit,

Handwerkern und Gewerbetreibenden und bei ihren Beschaftigten oder bei von
den Handwerkern und Gewerbetreibenden Beauftragten, die Messer im Zusam-
menhang mit ihrer Berufsaustbung fuhren und das Flhren im unmittelbaren
Zusammenhang mit ihrer beruflichen Tatigkeit steht,

Gewerbetreibende mit Sitz in der in Anlage 1 zu dieser Verordnung aufgeflihrten
Gebieten und der Berechtigung zum Handel mit Waffen und Messern,

Personen, die im gewerblichen Geld- und Werttransport- oder Sicherheitsdienst
tatig sind, wenn das Flhren im Zusammenhang mit ihrer beruflichen Tatigkeit steht,

der Verwendung von Messern im Sinne des § 1 dieser Verordnung beim bestim-
mungsgemalen Betrieb und Besuch eines gastronomischen Betriebes in einem der
in der Anlage 1 zu dieser Verordnung bestimmten Gebiete,

Personen, die Inhaberinnen oder Inhaber von waffenrechtlichen Erlaubnissen nach
§ 10 Absatz 4 WaffG sind, die die Waffe im Umfang ihrer entsprechenden Erlaubnis
fuhren,

Personen, die erlaubnisfreie Messer im Zusammenhang mit der Brauchtumspflege
oder der Ausubung des Sports fuhren und

Personen, die Waffen und Messer in verschlossenen Behaltern oder Verpackun-
gen, die einen unmittelbaren Zugriff verhindern, bei sich fihren, um diese von ei-
nem Ort zum anderen zu befordern.

(2) Die Polizeibehdrde der Landeshauptstadt Stuttgart kann dartber hinaus von dem
Verbot des § 1 dieser Verordnung allgemein oder fur den Einzelfall Ausnahmen zulas-
sen, sofern eine Gefahrdung der 6ffentlichen Sicherheit nicht zu besorgen ist und ein
berechtigtes Interesse besteht. Die Ausnahmegenehmigungen kénnen mit Bedingun-
gen und Auflagen versehen werden.
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§4

Ordnungswidrigkeiten

(1) Ordnungswidrig im Sinne des § 53 Absatz 1 Nummer 23 WaffG handelt, wer
vorsatzlich oder fahrlassig zu den in § 1 genannten Zeiten in den in Anlage 1
dieser Verordnung genannten Gebieten

1. eine Waffe fuhrt,

2. ein Messer mit einer feststehenden oder feststellbaren Klinge mit einer
Klingenlange von uber vier Zentimetern fuhrt.

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbulde bis zu zehntausend Euro geahndet
werden.

(3) Verbotenerweise gefiihrte Waffen und Messer kdnnen nach § 54 Absatz 2 WaffG
eingezogen werden.

§5
In-Kraft-Treten und AuBer-Kraft-Treten

(1) Die Verordnung tritt am Tage nach der offentlichen Bekanntmachung in Kraft.
Gleichzeitig wird die Waffen- und Messerverbotszonenverordnung vom 15. Dezember
2022 unterschrieben vom Oberburgermeister am 5. Januar 2023, bekannt gemacht im
Amtsblatt Nr. 5 vom 2. Februar 2023 aufgehoben.

(2) Diese Verordnung tritt mit Ablauf des 3. Februar 2025 aulRer Kraft, sofern sie nicht
zuvor verlangert wird.

Stuttgart, 21. November 2023

Dr. Frank Nopper
Oberburgermeister

Anlage

Raumliche Beschreibung und kartografische Darstellung der Waffen- und Messerver-
botszonen in Bereichen der Stadtviertel Neue Vorstadt, Universitat, Hauptbahnhof,
Oberer Schlossgarten und Rathaus im Stadtbezirk Mitte der Landeshauptstadt Stuttgart

Seite4 von 7



STUTIGART | %

Anlage

Raumliche Beschreibung und kartografische Darstellung der Waffen- und
Messerverbotszonen in Bereichen der Stadtviertel Neue Vorstadt, Universitat,
Hauptbahnhof, Oberer Schlossgarten und Rathaus im Stadtbezirk Mitte der
Landeshauptstadt Stuttgart gemaR § 1 der Waffen- und Messerverbotszonen-
verordnung

1. Der Bereich in der Stuttgart-Innenstadt, welcher durch die folgenden Stralen, Wege
und Platze umschlossen wird:

Den Arnulf-Klett-Platz, einschlief3lich der Arnulf-Klett-Passage (unterirdisch) mit
samtlichen Zugangen zur Arnulf-Klett-Passage, den Hauptbahnhof Stuttgart, den
Kurt-Georg-Kiesinger-Platz, die Heilbronner Stral3e zwischen der Einmindung Jager-
stral3e und der FriedrichstralRe, die Friedrichstrale einschlieRlich Friedrichsplatz, die
Borsenstral’e, den Gustav-Heinemann-Platz, die Schlof3stralle bis zur Kienestralle,

die Kienestralde zwischen der Schlo3stralde und der Einmindung Heustralde, die
HeustralRe, die Firnhaberstralie, die Fritz-Elsas Stral3e ab der Firnhaberstralde in
Richtung Rotebuhlplatz bis Hohe Jobstweg, den Jobstweg, die Weimarstralie ab Jobst-
weg bis zur Einmindung der Herzogstrale, die Herzogstralle zwischen der Einmun-
dung Weimarstralle bis zur Rotebulhlstralte, die Rotebulhlstral’e zwischen der Einmin-
dung Herzogstral’e und der Paulinenstralde, die Paulinenstra’e zwischen der Rotebuhl-
strale und der Marienstral3e, die Marienstral3e zwischen der Paulinenstral’e und der
Sophienstralle, die Sophienstral’e zwischen der Marienstrale und der Tubinger Strale,
die Tubinger Stralle zwischen der Sophienstral3e bis zur Eberhardstral3e, die Eber-
hardstralde zwischen der Einmindung Tubinger Stral3e bis zur Einmindung Torstral3e,
die TorstralRe, die Querung von der Torstral’e Uber die Hauptstatter Stralle zum Geh-
weg vor dem Gebaude Wilhelmsplatz 1, den Gehweg entlang der Gebaude Wilhelms-
platz 1 bis 6, die KatharinenstralRe, den Katharinenplatz, die Olgastral’e ab dem Katha-
rinenplatz bis zur Charlottenstral’e, die Charlottenstralle zwischen der Olgastral3e und
der Einmindung Urbanstral3e, die Urbanstralde zwischen der Charlottenstral’e und dem
Gebhard-Mduller Platz (Seite Staatsgalerie), die Linie von der Urbanstral3e entlang der
Gebaude Konrad-Adenauer-StralRe 32 (Staatsgalerie) und Schillerstralle 5 (Kénigin-
Katharina-Stift) und dem Oberer Schlossgarten bis zur Einmundung Konigstralde.

Die Waffen- und Messerverbotszone umfasst neben samtlichen aufgefihrten Stralden,
Wegen und Platzen insbesondere auch die gesamte Konigstralte mit Nebenstrallen,
den Schlossplatz, die Oberen Schlossgartenanlagen, die Theodor-Heuss-Stral’e sowie
den Rotebuhlplatz (einschliel3lich City-Plaza und Rotebuhl-Passage unterirdisch und die
S-Bahn- und Stadtbahnhaltestellen ,Stadtmitte / Rotebuhlplatz®).
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2. Der Bereich des Stadtgartens, welcher durch die folgenden Stra3en begrenzt wird:

Die KeplerstraRe zwischen der Schellingstrae und der Kriegsbergstrale, die Kriegsbe-
rgstral’e zwischen der Keplerstral’e und der Holzgartenstralde, die Holzgartenstralde,
die Breitscheidstralde zwischen der Holzgartenstral’e und der Willi-Bleicher-Stral3e,

die Willi-Bleicher-StralRe zwischen der Breitscheidstral’e und der Schellingstrale, die
Schellingstrale zwischen der Willi-Bleicher-Stralde und der Kepplerstralle.

o
=
©
frd
-

ichst

Platz der De.utsghe\'l Einheit
Lt L

Seite 7von 7



	Verordnung über das Verbot des Führens von Waffen und Messern, vom 21. November 2023
	§ 1 Verbot des Führens von Waffen und Messern
	§ 2 Begriffsbestimmungen
	§ 3 Ausnahmen
	§ 4 Ordnungswidrigkeiten
	§ 5 In-Kraft-Treten und Außer-Kraft-Treten
	Anlage: Räumliche Beschreibung und kartografische Darstellung der Waffen- und Messerverbotszonen
	1. Berschreibung des Bereichs in der Stuttgart-Innenstadt
	Abbildung: Bereich Stuttgarter Innenstadt
	2. Beschreibung des Bereichs des Stadtgartens
	Abbildung: Bereich Stadtgarten




